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öf icndichungsreihen rus geistcs wic
sensdaft l ichen Fi&ern hinzu (Acta phi lologica
Ocr' ipon' :nr.  T'r" ler \ ( t i r r .d ' : t t* t ,  d:cn. \  er i i f -
fcndid,ungen des Museurns Ferdinandeum, Be-
ridrte des naturwisscnschaftlich-medizinischen Vcr-
cins, Zei*&ri f t  für Gletsdrcrkundc und Ghzial-
q e . l o s r e .  A l p e n . e r c i n s i , , h r l , u d .  A l p e l r c r c i n  m i '
teilun gen, wisenschaf diche Alpenvcreinshefte u. a.)
Fcrner hrbcr dank RUBNIIRS Unternehmungs
g c i *  v c r s d r i c d c n r  b c d c ' , r ' r m "  r i n r c l p u b l ' I a t i o n c n .
* ie Reur Nicolusis Rcdckunx, Vietor is,  Vorlc-
sungcn über Di i fercnr ial  und Integralrcclnung,
Kof ler,  Chemo - Mikromethodcn, Kinzl  Schnei-
der,  Cordi l lem Blmm und Cordi l lera Huay Humh
im Universitätsverlag Vagner wie in dem cbenfalls
von Rubner geleiteten Verlag Tiroler Graphik
Heirnstatt gefunden. Die Zeitschrift für katholische
Theologie wird in der Offizin Tiroler Graphik ge-
druckt. Als Glanzpunkt der Verhgdeinrng dürfen
wohl die zurn Teil überaus sticclichen Bände der
,,S&lernsdriften" R. v. Klebelsbergs sen:nnt wer-
den, die der Landeskunde des ungeteilten Tirol
bis zum Tode Rubners - trotz der Produktions-
unterbreclung 1931 bis 1945 - nidrt  weniger als
240 Bände vidmeten.
Ein Großteil dieser wissenschaf tli&en Produktion
s r e h r  m i r  d c m  L c h r k ö r p c r  u n d  n i t  d e n  I n s r i t u t c n
der Innsbrucker  ̂lma Matcr im Zusammcnhang.
Dcr Vcrcvigte isr dcn Hcrrusgebcrn und Vcrfrs-
. c r n  i n  b c d r j n g , t c n  Z c i t c n  r r n d  h " r t . n . l r l r r c n  n t . t
der Aufgeschlosenhcit cines großzügigen Unter-
nchmcrs entgegengekommen und hat rnnter wie
der Vege gefunden, geistigen Potenzen zum Duro\-
brudr zu verhelfen. Für die Durciführung einrnal
übernonmener Verlags- und Drud<aufgaben bürg-
ce er durdr Einsatz der vollen teclnisden Mög-
lichkeiten und vor allem mit seiner eigenen Person,
die sidr kaum Ausspannung und Erholung gönnte
und sd,ließlidr den Tribut allzu geringer Sorge um
Leib und Leben entri&ten mußte.

Als wir  am 8. Jän'er 1966 Kommerzialrar RUB-
NER ins Grab senkten, vrar uns der Verlust be-
wußt, den vir erlitten hatten. Der Verewigte
wird in den Annalen der Universität durcl seinen
Namen, in der V/issensclaft durdr die von ihm
verlegten Verke weiterleben.

Univ.-Prof. Dr. Franz HUTER

H€inridr Verne d(-Villingrain und
Ludwig Weinbcrger zum Gedenken

Kurz hintereinander hat die Univcrsität Innsbru&
zwei Ehrenmitglieder, die Oberösterrei&iso5e Lar-
desregierung zwei her"orr;gende narurwiqsen-
sdraftliohe Konsulenten verloren: ^n 14. Mirz
1966, an seinem 76. G€burtstag, Dipl.Jng. Heinridr

Ludwig !ü[.RNliCK \fILLINGRAIN in I-inz r. d.
DoDau,ram 1/.  M*z 1966, dcm Trg nadr seincm
55. Geburtstag, Faülchrer Prof.  h.  c.  l .udwig
\rcINBERCER in Mettmach. Ilcinrich vIiRN-
ECK ist  1890 in Flcrzogcnburg gcborcn, hat u.  a.
bei Franz SCHINDLEII -Agrarwisscnschaft stu-
dicrt und sicl im ersten \flcltkricg nchrfrdl aus
gezeichnet.  Als Adjunkt der Bundcsanstal t  für
Pflanzenbau und Samenprüfung in wicn veröf-
fentlichre er 1924 eine erste Übersicht übcr den
,,Pf lanzenbau in Nicdcrösterreic!  auf naturgc
setzl idrcr Grundlage",  dic 1953 in strrk crwei '
rcrrer Form mit  v ic len, zum Tei l  {rrbigcn Karten
ersdrienen ist .  Von 1925 bis 1940 nirkte er an
dcr Landwirrschaf tlichen Bundesversuclsanstalt
in Linz, zuleczt als ihr Lei ter.  Ncben viclcn kleine-
ren Sdrriften über einzclne Kulturpflanzcn und
Unkräuter,  übcr die Gcs$ichtc dcs Ccrrcidc,
\ ein- und Flopfcnbaucs vcrfrßte er gröllcrc \i'crkc
über die nanrrgcsetzl ichen crundlagen dcr Lxnd-
und Poßrsrrt<ch.r l l  'n OJc'o{ern cn ( lq1s. L
Auf lagc 1950) und über , ,Ur- und frühgesdridrt-
liche Kultur- und Nutzpflanzen in den Ostalpcn
und arn Rrnde dcs Böhmervaldei '  (1949) mit
einem Verzeichnis der aus al len Bundcsländctn be-
kannten Funde. Nach Habilitrtion an der Hoch-
schule für lodenkultur 1941 lei tete er 1943 bis
1945 cin Inst i tur für Oekologic dcr Kulturpf lanzen
in Sauscnstci l  bci  Mclk,  vcr lor abcr bci  Kr icgs-

,  cndc mit  dicsem Inst i tut  seinc wcrtvol lc Srncn-
s r m m l u n g  u r r d  l c b r e . c ; r h c r  s t i l l  z u - ü c L s c / o r c n  i n
Linz a. d.  Donau.
Ludwig \TEINBERGER hrt sich s&on als junger
VolksscLulleLrer in seiner Hcimatgemeinde Mctt
mrcn lebhrfr  für Eiszci t  und Moorfor<c,\-ng i r te-
essiert, 1936 den Internetionalen Kongreß der Eis-
zeitforscher in V/ien und die ansdrlicßenden Exkur'
sionen bis Tirol und Oberbayern mitgemachr und
1936-1939 dem Autor dieser Zei len bei der Erfor-
sclung des größten und wercvollsten österrei&i
süen Moorgebiets, des IbmerMooses, tatkräftig ge-
holfen. Er kam zuerst als Facllehrer nach L;nz a. d.
Donau, dann als sd,uldirektor nach Neumrrkt
Kallhrrn und in mehrjährigem Kriegsdienst als
Meteorologe na*, Thüringen und Berlin. Nac!
Kriegsende kehrte er nadr Mettmadr zurü& und
widmete als Haupts&ul lchrcr seine grnzc Frcizci t
dcr Eiszeitgeologie rnd dem Nanrrschurz. In den

Jahren 1948 b;19s2 gab er in den Linzer, ,Mi!-
rc i lungcn Für trdl , r 'nde'  . ru.gczcid'netc \emcin
verständliche Darslellungen der ,,Eiszeit in den Ai-
p€n" und 19s1 bis 19sl in der Zeitsclr i f r  für Glet-
scherkunde fadrwissenschaftlidre Beiträge, die ihm
die Ehrenmitgliedsdraft der Univcrsitär Innslrrllc*
und den TitelProfessor h, c. eintrugen. Für den IJx
kursionsf l ihrer der Deuts&cn Qurrr i rvcreiniEun.:
1955 behandelte er den Absdrnitt zwis&en Salzacl

, , ,



und Ager und für die Sprei tzcr Fcsts&ri f t  1957
Bau und Bildung des Ibmer-Moos-Bed<ens. Als
wir uns in diesem 1960 züm l€tztenmal trafen, war
durdr ein im Kriegsdicnst zugezogenes Leiden wohl
seine einstige Körpcrkraft, nidrt aber sein varmes
Interesse für \fissensdrafr und Natursdrutz ge-

em. Univ.-Prof.  Dr.  Helmut GAMS

ttot.rt Lrr. tranz vlener

Na& kurzer sdrwerer Krankheit starb in Linz an
der Donau am 24. Aprll 1966 der Leirer des Insti-
tuts für Landeskunde von Oberösterreidr, Hofrat
Dr. phil. Frrnz PFEFFER. Mit ihm verlor das
Land Obcrösterreidr eine seiner führenden wis-
scnsdraftlidren Pcrsönlidrkeiten, die wegen ihrer
großen Verdienstc om die Landeskunde von Ober-
österreidr von der Universität Innsbrud< im Jahre
1956 durdr die Eintragung in ihr Ehrenbud und
durdr die verleihung der Medrille ,,excellenti in
litteris" eusgczeidrnet wurde.
PFEFFER wurdc am 14. Juli 1901 in Mruthausen
rn der Donru geboren. Nadr der Ablegung dcr
Reifcprüfung :m Staersgymnrsium in I  inz sru-
diertc er an der Univcrsität !0ien Germanistik und
Gesdridrte; 1926 wurde er zum Dr. phil. promo-

Schri f r le i tung des . .Linzer Volkrblarres" eingetre-
tcn, wo cr die kulturelle Abtcilung betreute. Hier
crwrrb er sidr nidrt  nur reide Erfrhrungen im
Druckereiwesen, sondern aud, ein umfassendes'Wissen 

über Oberösterreidr in allcn kulrurcllen
Bereichen. So war er eufs beste vorbereitet, als er
;m Jahr€ 1941, zunädrst els Vertragsangestellter,
in drs Ober<isLerreidr ischc Landesmuscum einrrc-
ten konnte, wo er 1945 zum Abteilungsvorstand,
1947 zum Direktor :ufrüd<te. Inzwisdren hatte
er im J:hre 1945 zeitweilig die Abteilung Kultur
und Presse des Amtes der Obcrösterreidrisdren
Landcsregierung geleitet, der er audr selost vor-
übergchend engehörte. Die widrtigstc Grundlage
für scine weitere wissensdraftlide Arbeit sdruf
sidl PFEFFER selbst, ind€m er im Jehre 1946
däs Institut für L:ndeskundc von Obcrösterrcidr
gründete, des er vom Jahre 1952 rn h:uptrmtlidr
lc i tctc.  Dank scincr großcn Organiset ionsgabe ge-
Iang cs ihm, dicscs Institur in wenigcn Jahren zu
cincm weit über die Landcsgrenzcn hinaus enge-
schcncn Mittclpunkt der landeskundli$cn For-
sdrung zu m:dren.
Dazu trugcn vor allem die von PFEFFIR begrün-
dcren und bctrcuren Veröficndidurngsrcihen bei,
die wcrtvollc Beitrlgc zur Lrndeskundc von Obcr-
österrcidr enthaltcn. An erster Stcllc scicn hier die
seit 1947 crsd€inenden,,Obcröstcrrcidrisdrcn Hci-
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matblätter" genannt, dencn Pfcffer folgcndes Zicl
setztc: , ,Di€,Oberösterreidr isdren Heimatblätter '
wollen der Pflege dcr Heimatkunde, des Volks-
tums und der bodenständiecn Kultur Oberösrer-
rcids dienen.. .  In den Bciträgcn der ,Heimat-
bl i rrer '  sol l  in m<igl idrster Vielrcir igLci t ,  in sorg-
fältiger Darstellung und visscnsdlafrlid,cr Zuver-
Iäsigkeir  das Bi ld dcs Landcs ob dcr Enns crste-
hen: seine Landsdrafr , . . ,  dic Gcsr* ichte des Lrn-
des. .  . ,  sein Volkstum mit  der Fül]e sciner Lebcns-
äußerungen und Ersdleinungsformen."
Dic ,,Sdrriftenrcihe des Instituts für Lendeskunde"
cndrih in ihren sei t  1949 ersdienencn 19 Bänden
größere wnsensdraftlidlc Arbeitcn, drrunter drs
srand:rdqerk von ! .  NE\{LKLOVSKY,,.Sdri f l "
fahrt und Flößerei irn Rrumc der oberen Donau"
(drei Bände). Einem engen Fa&gebiet sind dic seit
1953 hcreusgegcbenen,,Forsdrungcn in Lauriicum"
gewidmct, die audr sdron neun Bände umfrs:cn.
Eine besondere organisatorisdre Leistung Pfefiers
stellt der Atlas von Oberösterreich dar, desen erxc
Licferungen er nidrt nur herausgegeben, sondern
audr mir eigenen historisdr-geographisdren Kerten
bercidrert hat.
Eine Vcröffendichung, um die Oberösterreidr von
vielen Ländern bencidet wird, isr drs ,,Biographi,
sdre Lexikon", für drs PFEFFER in Frau Prof. M.
KHIL eine hervorragende Bcar&itcrin gcfundcn
hat. Sdron jetzt bictet dieses Lexikon, das laufcnd
ergänzt wird, einen umfassendcn überbli& übcr
das ganze kulturelle Leben in Oberösterreidr und
die Leistungen der wisscnschaftlidr und künstlc-
risdr tätigen Landessöhne.
So widtig die Herausgcbersdraft PFEFFERS bci
den hier genannten Veröt{endidrungen wrr, so hat
sid sein wissensdraftlidres Virken damit durdraus
nidrt erschöpft. Abgcsehen von seinen zahlrcidcn
Literaturberidrten und Rezensionen, har er audr
viele kleinere und größere Abhrndlungen rn ocn
..Oberösterreidrisdren Hdimatbläctern" veröffent-
lidrt. Die widrtigsten drvon befassen sid, mrt ocr
Ersdrlicßungsgcsdidte dcs Dadrstcingcbietcr
(19a1, den ersten Eisenbrhncn Ob€rösrcrreidrs
(1951),  mit  Oberösrcrrcid,s Straßennctz in dcr Rö-
mcrzci t  (1953),  ni t  Kirdschlag im Mühlviertc l
(1961/62) und mir Landsdraft und Gesdridrtc dcs
Bczirkcs Urfahr und Umscbuns (1961).  Im , ,J ihr-
budr der Stadr Linz" ersdr icnen die Abhrndlunccn
übcr dic Linzcr Fcrnstrrßcn in dcr Romcrzcir  un.t
in frühcn Mit tc lal tcr (1951) und übcr Rif fc lst : i t tcn
und Tabcrsheim als Dcitrac zur Gcsdridrtc dcs
Salzvcrkehrs im Raum von Linz (1954).
Viclc klcincre Veröfrendidrungcn befaßren sidr mit
der Gcsdrichte des Verkehrswesens, mit der Linzcr
Stadcgcsdridrte, mit denr Theater- und Zcitungr
wcscn sowie mit anderen kulturcllen Fr:gen Ober-
österrciös.


